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„Dja —" ber 9Iffeffor mar ftc^ilicf) gehemmt. ,,©3as
lagt tôt?"

„£ßir toiffen ja nodj gar rtidjt, tuas los ift!" lagte
©eter langfam.

„91a — pab auf!" Der ,!orre!te Seiter' crsäfjlte Ijaftig:
„geute morgen traf ein anonymer ©rief auf bem ©ol^ei»
präfibium ein: ein ©nbefannter erbietet fid), bic ©olisei
auf bie Spur ©ubolf (Êrladfers 3U bringen. (Einmal er»
mattet er eine Selobnung — juin anbern erfudjt er um
©ebeimbaltung feines ©amens. ©nfere ©nttoori auf fein
Angebot foil burcf) bie 3eitungsannonce erfolgen."

3n biefem ©ugenblid fpielte fidj ettoas hinter feinem
îiitcîen ab. groggtjs Sippen formten eine rafdje Shage 3U

fiont hinüber — unb bas junge ©täbden machte eine 3u»
[timmenbe unb berubtgenbe Setoegung.

„3d) perfönltdj —" tnarrte ber ©ffeffor roeiter, „idj
bin nid)t reftlos im Silbe, ob roir biet nidjt genasfübrt
toerben follen. ©her oon höherer ©teile ift bereits bie
SBeifung erfolgt, ber ©adje nadäugeben Unb f)ier,
mein gnäbiges gräulein —" er 30g einen fauber gefalteten
gelben Sogen ©apier aus ber Srufttafdje, „biet ift ber
?Ius3ug aus ben ©erfonalalten oott SBilliam Soren3, um
ben Sie midji geftern nadt nod) telephoned baten. Sitte
lagen Sie, baf3 id nett unb 3uoerIäffig bin!"

„Seftedjung!" rief ©eter oerblliffi.
Der ©ffeffor nabm alles ernft. Darum befam er aud

je|t einen roten 3opf unb oertoabrte fid>: „©arbon — lieber
©etcr. 3dji toeib, bah es normal nxdjt üblid) ift, biefe Dinge
prioaten ©arteien 3ugänglid) 3U madjen. ©ber id) toeih
einerfeits, bab gräulein Boni fidj audj' auf anberem ©Sege
bie erbetenen Daten bätte Derfdjaffen tonnen — anbetet»
leits fdähe idj rnidj gan3 unbebentlidj unb perfönlidji glüd»
Ii4 ibr —"

„Sör jebon auf!" fagte ©eter neroös. ,,©3as ift bas,
gräulein Boni? — 9©03u braueben Sie bie ©erfonalatten
oon Soren3?"

Sont errötete unb brebte ben ©apierbogen in ber Sanb.
„2B03U? 3a — id) bcxtxc ba — idj bat ben ©ffeffor barum,
auf bem ©räfibium ttaebgufragen, ob ..."

Satte fie nidjt flüchtig an Sfroggt) oorbeigeblidt unb
bätte ber Steger nidjt fo intereffiert auf ben 3ettel in Bonis
(fingern geftiert, fo toäre ©eter nidjt barauf getommen. ©ber
fo fiel ibm ein, toie bie beiben geftern abenb miteinanber
getufdjelt batten.

„3d muh gleidj toieber xueiter!" fagte ber ©ffeffor
melandjolifd).

„3d bante 3bnen oielmals!" Boni brüdte ibm bie
Sanb.

„©ern gefdjeben!" fagte er, xoieber Dergnügt. „Seh
i<b bid) beut abenb im Stotel, ©eter?" —

„2Bas nun — ?" fragte Boni, nadjbem er fid) oerab»
Idjiebet batte, „©eter — jebt toirb xoabr, toas Sie fagten!

©ielleicbt finb fie fdjon morgen hinter ©ubolf ber!"
(Er oerfudjte fie 3u beruhigen, aber es Hang red)t refig»

"fort, „gräulein Boni, er tann ja bod nidjt immer bort
bleiben, too er ift. früher ober fpäter toirb er fidj. ja bod)
3«gen muffen. Uttb je eher er in ©flege fommt, befto beffer!"

,.Dotb nicht fo — ©eter!" Bonis ©ugen ftanben toieber
"oll ©Baffer. „9©as reben Sie ba — um (Sottes toillen!
~~ Sebenten Sie bod, toas id) geftern ba brausen erlebt
habe. ©s ift unbenfbar, bab fidj ©ubolf mit (Seroalt weg»
b'bren läfet. Sahen Sie oergeffen, bab er immer ben ©e»
ooloer bei fidj, tragt? — ©Iauben Sie mir, er madjt fein
-tbort toabr — er erfdjießt fid), toenn ihn jemanb anrührt!"

„Sor allem müffen toir raustriegen, too biefe oer»
nauxxfdjte Srieftafdje ftedt!" fagte ©eter aufgeregt. „cjräu»

fioni, Sie müffen feben, toieber mit 3brem ©ruber
3u|ammen3u!otnmen !"

„2Bie?" fragte fie oer3agt.
3Udte bie ©djfeln. „3rgenbtoie. — Sie müffen

ihn fpreden, Sie müffen toomöglid). bie Dafdje an fidj brin»
gen, ehe biefer Sunb oon einem anontjmen Srieffdjreiber
bie ©oÜ3ei auf ©riaders jährte bringt. ©3enn man bas
bodj oerbinbern tonnte! 3eit geroinnen! Dem 3erl fo»
lange ben ©tunb ftopfen!" (Er raufte fidj bie Saare, lief
ruhelos im 3immer herum.

Dann blieb er geiftesabtoefenb oor bem Xtatteenbrett
fteben. „SBas haben Sie blob mit bem Mesembryanthemum
gemacht, Boni? — Das gebt ein 3d) bab's fchon ge=

ftern bemertt!" (Er murmelte roeiter oor fidj bin unb be»

mertte gar nicht, bah Boni teine ©nttoort gab. Sie hatte
ben ©ttenbogen entfaltet unb fab aufmertfanx hinein. Hnb
er blidte ungeheuer überrafdjt auf, als Boni plöhlid fagte:

„©eterlein — Sie müffen jebt geben. Ser3eihen Sie,
aber idj. habe noch eine ©tenge 3U tun oor Difd)!"

„Sor Difdj?" fagte er unb blidte ebenfo überrafdjt
auf 3?roggt), ber ohne weiteres bie 3tir oor ihm öffnete
unb fidj. oerneigte. (gortfebung folgt.)

Mit dr Flugere nach Paris.
Von Valentin Nüesch.

3'SafeI am Sabnhofplah fiheni is ©uto, too bruf fteit
jjrlugplab, u mis Sär3 bet bödjer gfdjlage, wills jibt ©errxfdjt
gulte bet. ©s ifeij mer fafdjt gfi, i fig br ©lias, xuo im
fürige ©3age im Simmel oerfdjitoinbet. ©Ii Ejet mer gueti ©dt
gä. 3 föll br SBintermantel alegge, es fig be ehalt ba i
br Södi obe. 3 ba nib toelle, i ha äfeit, mi d)önn ja bie
glugere bei3e. © toas i be tnad)i, xoes mer fdjlädjt toärbi?
Se, es beig ja glaub ©apierfed oor eim. 3 foil emel be
nib abe Iuege, bas mad eim fdjtoinblig. Dan! men 0 fo us
3toöIfbunbert, 3toöi ober gar oiertufig ©teter. 3 ha nume
gfeit, mir xoei be Iuege. (Es roirb fie be fdo öppe gä, toas
ft) muefj.

Itf em Sflugplab bet me 3erfd) mis ©öfferli gtooge u
bu mi 0 n,o u mill br ©ah ifd) i br Drnig gfi, fo bei mer
oorufe börfe. Da ifdj grab oor is fo nés netts ©bru3li
mit .Oflügel gftanbe u bran bets ©Ipar gheifee. ©ha, bas
djunnt 00 Särn! ©mene anbere Ort bei fi grab e glugere
ufent hangar gno, u ne .gerr ifd bri ngftiege u br»oo. Du
gbört me es Sure u öpper feit nähe mer: „Das ifdj. br
Douglas", ©s ifd) 3erfdj nume es chips ©ögeli gfi, aber
roos br grob 3reis gmadjt bet, ifdj es geng gröber toorbe
u plöbledj ifdj e riefige Sögel oor is gftanbe u b'©ropälIer
hei uf beibe Spte nume fo tounberbar i br ©lorgefunne
gliheret. ©s ifeb es gan3es ©üngli gange, bis fi ftillgftanbe
fi. ©s fi e 3t)Iete ©üt usgftiege u jih bei mir i b'glugere
börfe. ©Ii ifdj es ©eiterli uf u ifd i ne feini Stube do, uf
jeber Spte fiebe Sfotöl, fdön polfteret, mit eme fubere topbe
©häppli, bab me br ©eber3ug mit be jjaare nib oerbrädi.
b'Süggeläbne bet me dünne oerftelle, grab tois eim pabt
bet, nume mit eme jjjanbgriff, 3toüfde be Stühle ifd es

gäbigs ©ängli, too me bequem dja laufe. 3 bi grab füre
gloffe 3um güljrerftanb. Da ban i e grobi ©dtig oor br
Dednit überdo. 3 ooeib nib, rni mängi ©br ba ifd gfi,
aber emel fider es Dohe u toas bie alles a3eige, bn ni mer
nib la fäge, i hats bod oergaffe. ©urne ha ni bäntt, en

jibere dönn bas emel nib, es 0rlug3üg länfe u nés müeb
eine be fdo fefdjt ufpaffe. Du feit mer öpper, ja, bie ©»

ridtig ifd halt fdo fdön, jib too me bie automatifdi Stürig
bet, too alles nad ©löglidteit do fälber geit. Die ©tafdtne
ftellt fed 00 fälber na br Södi, be Demperature, be ©Sinbe i.
Da ifd mängs liedter für e ©ilot."

©s jungs orbligs ©leitfdi bet mer br ©iantel abgno
un ne über ne Sügel ghänft. Sihe ba ni donne, too ni
ba toeîle. ©tir fie nés paar Sere gfi, too ga ©aris gfabre
fi. Dr eint bet 3t)tig füre gno u i ba no einifd biir bas
dltjne gänfdter büre gtoinft, nadhär ifd es im grobe Soge
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„Tja der Assessor war sichtlich gehemmt. „Was
sagt ihr?"

„Wir wissen ja noch gar nicht, was los ist!" sagte
Peter langsam.

„Na — pah auf!" Der .korrekte Vetter' erzählte hastig:
„Heute morgen traf ein anonymer Brief auf dem Polizei-
Präsidium ein: ein Unbekannter erbietet sich, die Polizei
auf die Spur Rudolf Erlachers zu bringen. Einmal er-
wartet er eine Belohnung — zum andern ersucht er um
Geheimhaltung seines Namens. Unsere Antwort auf sein

Angebot soll durch die Zeitungsannonce erfolgen."
In diesem Augenblick spielte sich etwas hinter seinem

Rücken ab. Froggys Lippen formten eine rasche Frage zu
Loni hinüber — und das junge Mädchen machte eine zu-
stimmende und beruhigende Bewegung.

„Ich persönlich —" knarrte der Assessor weiter, „ich
bin nicht restlos im Bilde, ob wir hier nicht genasführt
werden sollen. Aber von höherer Stelle ist bereits die
Weisung erfolgt, der Sache nachzugehen Und hier,
mein gnädiges Fräulein —" er zog einen sauber gefalteten
gelben Bogen Papier aus der Brusttasche, „hier ist der
Auszug aus den Personalakten von William Lorenz, um
den Sie mich gestern nacht noch telephonisch baten. Bitte
sagen Sie, dasz ich nett und zuverlässig bin!"

„Bestechung!" rief Peter verblüfft.
Der Assessor nahm alles ernst. Darum bekam er auch

jetzt einen roten Kopf und verwahrte sich: „Pardon — lieber
Peter. Ich weih, dah es normal nicht üblich ist, diese Dinge
privaten Parteien zugänglich zu machen. Aber ich weih
einerseits, dah Fräulein Loni sich auch auf anderem Wege
die erbetenen Daten hätte verschaffen können anderer-
seits schätze ich mich ganz unbedenklich und persönlich glück-
lich, ihr —"

„Hör schon auf!" sagte Peter nervös. „Was ist das,
Fräulein Loni? — Wozu brauchen Sie die Personalakten
von Lorenz?"

Loni errötete und drehte den Papierbogen in der Hand.
„Wozu? Ja ich habe da — ich bat den Assessor darum,
auf dem Präsidium nachzufragen, ob ..."

Hätte sie nicht flüchtig an Froggy vorbeigeblickt und
hätte der Neger nicht so interessiert auf den Zettel in Lonis
Fingern gestiert, so wäre Peter nicht darauf gekommen. Aber
io fiel ihm ein, wie die beiden gestern abend miteinander
getuschelt hatten.

„Ich muh gleich wieder weiter!" sagte der Assessor
melancholisch.

„Ich danke Ihnen vielmals!" Loni drückte ihm die
Hand.

„Gern geschehen!" sagte er, wieder vergnügt. „Seh
ich dich heut abend im Hotel, Peter?" —

„Was nun — ?" fragte Loni, nachdem er sich verab-
ichiedet hatte. „Peter — jetzt wird wahr, was Sie sagten!
^ Vielleicht sind sie schon morgen hinter Rudolf her!"

Er versuchte sie zu beruhigen, aber es klang recht resig-
àrt. „Fräulein Loni, er kann ja doch nicht immer dort
"leiben, wo er ist. Früher oder später wird er sich ja doch
Zeigen müssen. Und je eher er in Pflege kommt, desto besser!"

..Doch nicht so — Peter!" Lonis Augen standen wieder
voll Wasser. „Was reden Sie da — um Gottes willen!

^ Bedenken Sie doch, was ich gestern da drauhen erlebt
habe. Es ist undenkbar, dah sich Rudolf mit Gewalt weg-
fuhren läht. Haben Sie vergessen, dah er immer den Re-
volver bei sich trägt? — Glauben Sie mir, er macht sein
Wort wahr — er erschießt sich, wenn ihn jemand anrührt!"

»Vor allem müssen wir rauskriegen, wo diese ver-
wünschte Brieftasche steckt!" sagte Peter aufgeregt. „Fräu-

Loni, Sie müssen sehen, wieder mit Ihrem Bruder
Zusammenzukommen!"

„Wie?" fragte sie verzagt.
Er zuckte die Achseln. „Irgendwie. — Sie müssen

ihn sprechen, Sie müssen womöglich die Tasche an sich brin-
gen, ehe dieser Hund von einem anonymen Briefschreiber
die Polizei auf Erlachers Fährte bringt. Wenn man das
doch verhindern könnte! Zeit gewinnen! Dem Kerl so-
lange den Mund stopfen!" Er raufte sich die Haare, lief
ruhelos im Zimmer herum.

Dann blieb er geistesabwesend vor dem Kakteenbrett
stehen. „Was haben Sie bloh mit dem àsembrvantbemum
gemacht, Loni? — Das geht ein Ich Hab's schon ge-
stern bemerkt!" Er murmelte weiter vor sich hin und be-
merkte gar nicht, dah Loni keine Antwort gab. Sie hatte
den Aktenbogen entfaltet und sah aufmerksam hinein. Und
er blickte ungeheuer überrascht auf. als Loni plötzlich sagte:

„Peterlein — Sie müssen jetzt gehen. Verzeihen Sie,
aber ich habe noch eine Menge zu tun vor Tisch!"

„Vor Tisch?" sagte er und blickte ebenso überrascht
auf Froggy, der ohne weiteres die Tür vor ihm öffnete
und sich verneigte. (Fortsetzung folgt.)

Nit dr IduAere naà ?aris.
Von Valentin lXüeseU.

Z'Basel am Bahnhofplatz sitzeni is Auto, wo druf steit
Flugplatz, u mis Härz het höcher gschlage, wills jitzt Aernscht
gulte het. Es isch mer fascht gsi, i sig dr Elias, wo im
fürige Wage im Himmel verschwindet. Mi het mer gueti Rät
gä. I soll dr Wintermantel alegge, es sig de chalt da i
dr Höchi obe. I ha nid welle, i ha gseit, mi chönn ja die
Flugere heize. U was i de macht, wes mer schlächt wärdi?
He, es heig ja glaub Papierseck vor eim. I söll emel ds
nid abe luege, das mach eim schwindlig. Dänk men o so us
zwölfhundert, zwöi oder gar viertusig Meter. I ha nume
gseit, mir wei de luege. Es wird sie de scho öppe gä, was
sy mueh.

Uf em Flugplatz het me zersch mis Göfferli gwoge u
du mi o no u will dr Pah isch i dr Ornig gsi, so hei mer
voruse dürfe. Da isch grad vor is so nes netts Thruzli
mit Flügel gstande u dran hets Alpar gheihe. Aha, das
chunnt vo Bärn! Amene andere Ort hei si grad e Flugere
»sem Hangar gno, u ne Herr isch dri ygstiege u dr-vo. Du
ghört me es Sure u öpper seit näbe mer: „Das isch dr
Douglas". Es isch zersch nume es chlys Vögeli gsi, aber
wos dr groh Kreis gmacht het, isch es geng größer rvorde
u plötzlech isch e riesige Vogel vor is gstande u d'Propäller
hei uf beide Syte nume so wunderbar i dr Morgesunne
glitzeret. Es isch es ganzes Rüngli gange, bis si stillgstande
si. Es si e Zylete Lüt usgstiege u jitz hei mir i d'Flugere
dörfe. Mi isch es Leiterli uf u isch i ne feini Stube cho, uf
jeder Syte siebe Fotöl, schön polsteret, mit eme subere wyhe
Chäppli, dah me dr Ueberzug mit de Haare nid verdräcki.
d'Rüggelähne het me chönne verstelle, grad wis eim paht
het, nume mit eme Handgriff, zwllsche de Stühle isch es

gäbigs Gängli, wo me bequem cha laufe. I bi grad füre
gloffe zum Führerstand. Da han i e grohi Achtig vor dr
Technik übercho. I weih nid, wi mängi Uhr da isch gsi,
aber emel sicher es Dotze u was die alles azeige, ha ni mer
nid la säge, i häts doch vergässe. Nume ha ni dänkt, en

jidere chönn das emel nid, es Flugzüg länke u nes müeß
eine de scho fescht ufpasse. Du seit mer öpper, ja, die P-
richtig isch halt scho schön, jitz wo me die automatischi Stürig
het, wo alles nach Möglichkeit vo sälber geit. Die Maschine
stellt sech vo sälber na dr Höchi, de Temperature, de Winde i.
Da isch mängs liechter für e Pilot."

Es jungs ordligs Meitschi het mer dr Mantel abgno
un ne über ne Bügel ghänkt. Sitze ha ni chönne, wo ni
ha welle. Mir sie nes paar Here gsi, wo ga Paris gfahre
si. Dr eint het Zytig füre gno u i ha no einisch dür das
chlyne Fänschter düre gwinkt, nachhär isch es im große Böge
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über e ©bp gange u mir ft imene Sdjroid über br fdjöne
Stabt 23afel gfi mit all ibrne ©äfelt u ©äffe, ifjrrte fdjörte
©rügge u berrledje ©bild)siürm. 3 f>a fafdj nib nadje möge
mit luege u 'mir fi fdjio im ©Ifafj gif, too ni mi no bfunne ba,
roeles jit3 br ©tartis» u roeles ber ©etersturm gfi fig. ©s bet
mi bu toelle bunte, bie Sfabrt roärb e fo längmilig toi b'©fe=
babnfabrt o; mi gfei geng nume grün ©îiatte u öppe no ne
©aunt u oiellidjt no es paar Süfer. 3 ba mi aber balb
müefee fdjäme, baft i br glugere fo öppis äutraut ba, fi
cbönnt längmilig ft. Si bet nume e djlpne ©ud gmadjt,
bafe i fptlige ba mtiefte luege u fdjo fi bi über3uderete ©o=
gefe oor is gfi. O'Sunne bet fo prächtig gfcbine, bafj eim
3'§är3 oor Sfröib bet afa guntpe. ©î;i bet bu ne ©brump
gäge Sübc miiebe madje u über ©ïonbeliarb fabre, oo bert
bet me nume fo ne Sdjroid gäge ©elfort gfeb. Wmene Ort
bet me djönne es fÇort erliefe, mädjtigi ©Sali u Unberftänb
u nib ropt broo fi e 3plete ober beffer es paar 3plete djlpni
5üsli gfi, grab roi ufere Spieltructe ufgftellt, gan3 nigelnagel
neu, u i ba übe roäge fäbem ©brump müebe a bie furebtbari
3t)i bänte, roo mer all Sag übere 3ura übere bas bumpfe
Oröbne oo be ftanone gfjört bei- ©s bet mi i br Seel buret,
baft b'®tütttfdje fo unfinnig bet cbönne ft), bafj ft enanbere
bäroäg trifdjagget bei, u 'br ©ebattfe ifidji mir jib grab no befto
met) is §är3 gange, roills mi buntt, b'©töntfd)e beige bas
©länb fd)o oergäffe, roo bä unfelig ©brieg bradjt bet.

Oas alte ©tönipelgarb bet mer allerlei gfdjidjtlidje ©rin=
nerige road) grüeft. 3 bi plöbled) emel fiebe 3abrbunbert
3rügg gfi. II ba mer ba unbe bie Drtfdjafte e tbli agluegt.
3 bätt fe nib mit ©ame djönne nenne. Si bei mi o nib bes=

roäge intereffiert. 3 ba aber gfeb, rote bie Dörfer u Stebtli
fed) gäng utnene ©tittelpuntt 3äme lö. © Strafeecbrü3tg,
oiellidjt o ne Soger ifdj i br ©titti u all Süfer fi nad) bb
neanb. îlffe a b'Süfer ftofee b'^älber a, fdjön läng 3oge,
©iente a ©ieme, ©brümp' u ©öge nam ©obe roie=n=är ruttb,
gbögerig, äben ober grab ifd> u be uffe a be fjfälber br
Sßalb, roo bie gait3i ©iotttfdjefieblung umgit, Sdjub gäge
2Bitib u 2IIImenb mit S0I3 für 3'bei3e u bs 3uune u mit
©id;Ie u ©udjnüf? für ©iaft oo be Säue. SBeme be bene
Strafte tta geit, roo fo 00 nere Sieblig roptergange, fo füebre
fi fo grab roie nume mügled) bis 3um nädjfte Ort. ©tängifdj
bani bäntt, bini frof), baß i ba unbe nib muefj i nere brüe=
tige Sumte bene fdjnurgrabe Strid),e na. Or SBalb ifdj 00 ba
obe, mir fi öppe 3000 ©teter f)ödj, gfi, nume e fo roie ©tiefe!)
gfi. ©s bet eim nümme bunft, baff bas Säum djönnte fp.

©tir fi bu ufs plateau be ©angres <d)o. 3 ba bas 0

tto i br Sdjuel glebrt u i ba eigcntlid) nie e Segriff broo
überdjo. 3il)t roüftt is blin3lige. ©s bet bert oiel ©Saffer.
3m SBalb fie e ganse ©life djlpni ©Jeiber u Seeli u b'Stabt
ßangres lit fein uf ente Soger obe. 2Iber ba ba ni öppis
anbers gfeb, roo tni beillos intereffiert bet- ©s ifdji grab
neunte es d)Ipns grüens Säli gfi u bert bets usgfeb, roie
roe b'2Ierbe e Sprung ober e ©iff überetjo bätt. ©s ifd) es
Sedjlt gfi, too fed) ba i roeidje ©obe igfräffe bet u ne fo mit
©brümpe u ©brüntpleni, bab b'llfer grab roi usgfranfet us=
gfeb bei. 2Bo ttis einifdj gfeb ba, banis bu no a anbere Orte
gfeb. Oie 2BafferIäuf bei usgfeb, roie roe nie mit ere ©ufe
uf ere Orange es ©bribli madjt.

3n ©baumont bei mer bu br balb ©3äg gt)a u ba beb
mer bu roieber öppis ©eus gfeb- Oa bet öpper es 2Batte=
büftbeli uf bie fdjöni ©anbfdjaft gleit. H balb fi no me föt=
tigi Süfdjeli d)o. ©3üfeter, es ifd) grab gfi roie ©ierfdjnee.
Ou ba ni ftatt abe i b'©3pti gluegt. ©Sie ropt i gfeb ba,
roeife i nib, aber bert gan3 ropt gäge ÏBefte bets e ©3ul!e=
toanb gba. Si ifd) gan3 präd)tig belüdjtet gfi, bafe tne fe
2Iugeblid bra bänft bet, baf? ba ©âge brus djöm. Oie
©Sattebiifdjeli fi gäng bider roorbie 11 bei an nis oerbp triebe,
©s ifdj. itib lang gange, fo ifd), es prädjtigs ©Mïemeer un-
beris u ttäbettis gfi. Oie ©Mfe bei all dornte gba, tnän?
gifdj: fi fie gfi roie ©ärge, mängifdj, bei fie ©fid)fer gfdjnitte.
Sie bei aber gäng oo ttis Oiftans gbalte u mir fi nib ine

SBuife d),o. 3'fd)öne SBätter ifd) is treu blibe. 9tume bet

me gfeb roie oo SBefte bat br 2Bin!b roieber grofei 2ßul!e=
maffe gäge b'Sdjrop3 tribt.

So bet me bi garni 3pt 3luege gba u b'fiuftfteroarbe|
bet eim fein d>ömte ©fdjeib gä, roe me bet roelle roüffe, œo

me öppe fig unb roie böd) me flügi. Si bet niemerem müebe
bälfe, roills ibm roär fdjfädjt roorbe. Sie bet aber e gueii
3bee gba. Sie bet is es paar ©barte oerfebafft, too met
grab bei djönne bei fäjrpbe, bab mer guet adjo fpge. Oie

©barte fie bu am 9?amittag am balbi oieri roieber mit iifem

grobe ©ogel beiroärts i b'Sdjrop{3 u bet bie 520 Sfilometer i

fiebe ©iertelftunb gmadjf u fi no am 2lbe 3'©afel oertreit
roorbe. Oas ifd) bait nume mügledj, roe me mit 280 bis 320

Kilometer i br Stunb flügt. 3mer!roürbige ifeb', baff nte uo

ber ©fdjroinbigfeit nume gar nüt merft. Ober oiellidjt bob?
SJür roei be no luege. O'Süfer bei afa mebre, mi bet b'Seine
bütled) gfeb- Ote ©orort 00 ©aris fi uftauebt. Oa ifdj

©oifp le Sec u .©antin, u jib .geits imene grobe ©oge 3büraB

u plöbledj boperets unber is, aber am Sit) bet me nüt

gmerft, br Sögel bet roieber ©riff am ©obe, aber er faint
no nes 3ptli gleitig, bis er oor em hangar ftill bet.

©tir fliege us, ber 3oII nimmt is i ©mpfang, Iat is

frünbli büre. 3 ba no grab e ©lief uf e glugplab groorfe, ba

bet me e gan3i ©eibe 00 Hangar gfeb. 5Iug3üg fi i ©eif 11

©lieb parat gftanbe unb alii bet bas blaurotropbe ©unbnmeli
00 bo franäöfifdje garbe gba. ©ine oo mine ©Zitreifenbe bet

fed) grab erfunbigt, roenn är ropter nadj 9I:engIanb djönn.

3 ba öppis nc Spanie gbört u ba plöbled) gmerït, roas bas

für ne grofei Sacb> ifdj bä fflugoerfebr, roo über^alli fiänber

u ©teer geit. ©tir ft) bu no mit enanbere i b'Stabt gfafjre

imene ©öfe u bei 00 üfe 3brüde grebt. 2tm ©lab ßafapeftc
bet me nis usglabe. 3 bi mpner 2Bäge gange, aber i ba

no lang geng müebe lofe, göb jib b'Süt nib bärnbiitfdj rebi.

3 ba gar nib begriffe, bab i iib mis fran3öfifd>e ©birn miicf)

ifdjalte. ©s ifd) mer eifad) 3tifig gange, u i ba nes ganje;

©üngli bruebt, bis i begriffe ba, i fig iibe 3'©aris. 3 bas

fcbiO besroäge nib begriffe, roil i fiittfd) geng rädjt ntüeb co

br ©eis roorbe bi un mi 3erfd) ba müebe roäfd)e, bis i-tmber

e fubere ©töntfdj gfi bi. Oas ©tal ba ni nib emal e frtifdje

©brage müebe füre nä.
*

©tir fp nume üferi oieri gfi too i b'Sd)roi)3 bei toelle.

©tir bei is alfo djönne oertue. ©0 beoor mer abgefab« fi,

ba ni br Silfspilot gböre fäge, mit eme bibeli Spott: „St
Spanier ifdj roieber umgfebrt, er trauet fi nib." II br ©iM
feit: „3a, mit bäm ©biftli tuet ig 0 nib im ©äbel ume-

ftodjere. Oa ifd)' be üfi 3tti en anbere ©urfd)." Oie ©oto

glasmafdjine beibt nämledj. 3tti. 3 bi roieber i gübrerftanb

ga luege u ba bas feine 3gricbt no einifd) brounberet u b_a

bäntt, mir beige fo oorfidftig ^übrer, ba tbönn nüt tw
fiere. Si roärbe fdjo mit is mad).e, roas guet fig. ©tit f'

ob, u d)um fi mer 00111 ©obe eroäg gfi, bet me nüt tue_gfeb-

O'^änfdjter fi gan3 oo tttene topbe Ounfdjt oerbäntt gfi-

ifd) e ©äbel gfi, roie ni no nie eine erläbt ba u i ba boffl

gmeint, i roüb roas ©äbel ifd). O'Steroarbeb bet gmeint,

Üb fabre mer fo rädjt büre Oräd. 3 ba jerfd) nib begriff«,

roas fi meint, aber äbe ©äbel am Sintmel, bas ifd,
br Oräd am ©obe. ©s bet nib oiel gnübt ufe gluege, dj
bet bodj, nüt gfeb. 2BobI bodj, öppis. 21 be fjenfterfdjibejp
fed) 2Baffer nieber gfdkgfe u bie Oröpfli fi efo gleitig ÜM

bie Sibtebe gloffe u bei fedj am bmbere ©anb gfammlet-

Oa bani bu bod) e d)Ii öppis gmerït, roie fdjnäll üfe ©ofl«

flügt. Oie Oröpfli fi oiel tpfiger gloffje roeber a nere Sa©"
00 mene 3febabnroage.

©Iöblecb bet es bu gbället u mir fi us ber SBidf«

d;o, b'Sunne bet gfdjine u mir bei e ijlecï 2Ierbe unber t

gba, roo 3ldjönfte 2Better gba bet. So Ilar roie uf ber >k

fabrt bet me aber br ©obe nib gfeb- ©tir fi es 3©!'f'%.
be 2BuIïe gfabre. ©s ifdj ropt, ropt eis 2©attemeer gu-

ba mir fiäbtig tto nie fo ropt gfeb. ©s bet eifadj nib nu
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über e Rhy gange u mir si imene Schwick über dr schöne

Stadt Basel gsi mit all ihrne Gätzli u Gasse, ihrne schöne

Brügge u herrleche Chilchstürm. I ha fasch nid nache möge
mit luege u mir si scho im Elsatz gis, wo ni mi no bsunne ha,
weles sitz dr Martis- u weles der Petersturm gsi sig. Es het
mi du welle dunke, die Fahrt ward e so längwilig wi d'Pse-
Kahnfahrt o; mi gsei geng nume grün Matte u öppe no ne
Baum u viellicht no es paar Hüser. I ha mi aber bald
müetze schäme, das; i dr Flugere so öppis zutraut ha, si

chönnt längwilig si. Si het nume e chlyne Ruck gmacht,
das; i sytlige ha müetze luege u scho si di überzuckerete Vo-
gese vor is gsi. D'Sunne het so prächtig gschine, daß eim
z'Härz vor Fröid het afa gumpe. Mi het du ne Thrump
gäge Süde müetze mache u über Monbeliard fahre, vo dert
het me nume so ne Schwick gäge Beifort gseh. Amene Ort
het me chönne es Fort erlicke, mächtigi Wäll u Understand
u nid wyt drvo si e Zylete oder besser es paar Zylete chlyni
Hüsli gsi, grad wi usere Spieltrucke ufgstellt, ganz nigelnagel
ne», u i ha äbe wäge säbem Thrump müetze a die furchtbar!
Zyt dänke, wo mer all Tag übere Jura übere das dumpfe
Dröhne vo de Kanone ghört hei. Es het mi i dr See! duret,
das; d'Möntsche so unsinnig hei chönne sy, das; si enandere
däwäg trischagget hei, u dr Wedanke isch mir jitz grad no desto
meh is Härz gange, wills mi dunkt, d'Möntsche heige das
Eländ scho vergässe, wo dä unselig Chrieg bracht het.

Das alte Mömpelgard het mer allerlei gschichtliche Erin-
nerige wach grüeft. I bi plötzlech emel siebe Jahrhundert
zrügg gsi. U ha mer da unde die Ortschafte e chli agluegt.

I hätt se nid mit Name chönne nenne. Si hei mi o nid des-
wäge interessiert. I ha aber gseh, wie die Dörfer u Stedtli
sech gäng umene Mittelpunkt zäme lö. E Straszechrüzig,
viellicht o ne Hoger isch i dr Mitti u all Hüser si nach bi-
neand. Usse a d'Hüser stosze d'Fälder a, schön läng zöge,
Nieme a Rieme, Chrümp u Böge nam Bode wie-n-är rund,
ghögerig, üben oder grad isch u de usse a de Fälder dr
Wald, wo die ganzi Möntschesiedlung umgit, Schutz gäge
Wind u Allmend mit Holz für z'heize u ds zuune u mit
Eichte u Buchnütz für Mast vo de Säue. Weme de dene
Stratze na geit, wo so vo nere Siedlig wytergange, so füehre
si so grad wie nume müglech bis zum nächste Ort. Mängisch
Hani dänkt, bin! froh, datz i da unde nid mueh i nere brüe-
tige Sunne dene schnurgrade Striche na. Dr Wald isch vo da
obe, mir si öppe 3000 Meter höch gsi. nume e so wie Miesch
gsi. Es het eim nümme dunkt, datz das Bäum chönnte sr>.

Mir si du ufs Plateau de Langres cho. I ha das o

no i dr Schuel glehrt u i ha eigentlich nie e Begriff drvo
übercho. Jitzt wützt is blinzlige. Es het dert viel Wasser.
Im Wald sie e ganze Hufe chlyni Weiher u Seeli u d'Stadt
Langres lit fein uf eine Hoger obe. Aber da ha ni öppis
anders gseh, wo mi heillos interessiert het. Es isch grad
neume es chlyns grüens Täli gsi u dert hets usgseh, wie
we d'Aerde e Sprung oder e Ritz übercho hätt. Es isch es
Bechli gsi, wo sech da i weiche Bode igfrässe het u ne so mit
Chrümpe u Chrümpleni, das; d'Ufer grad wi usgfranset us-
gseh hei. Wo ins einisch gseh ha. hanis du no a andere Orte
gseh. Die Wasserläuf hei usgseh, wie we me mit ere Gufe
»f ere Orange es Thritzli macht.

In Chaumont hei mer du dr halb Wäg gha u da hei-
mer du wieder öppis Neus gseh. Da het öpper es Watte-
bttscheli uf die schöni Landschaft gleit. U bald si no me söt-
tigi Büscheli cho. Wützter, es isch grad gsi wie Eierschnee.
D» ha ni statt nbe i d'Wyti gluegt. Wie wyt i gseh ha,
weis; i nid, aber dert ganz wyt gäge Weste hets e Wulke-
wand gha. Si isch ganz prächtig belüchtet gsi, datz me ke

Augeblick dra dänkt het, datz da Räge drus chöm. Die
Wattebüscheli si gäng dicker worde u hei an nis verby triebe.
Es isch nid lang gange, so isch es prächtigs Wulkemeer un-
deris u näbcnis gsi. Die Wulke hei all Forme gha, män-
gisch si sie gsi wie Bürge, mängisch hei sie Esichter gschnitte.
Sie hei aber gäng vo nis Distanz ghalte u mir si nid ine

Wulke cho. Z'schöne Wätter isch is treu blibe. Nume het

me gseh wie vo Weste här dr Wind wieder grohi Wulke-
masse gäge d'SHwyz tribt.

So het me di ganzi Zyt zluege gha u d'Luftstewardch
het eim fein chönne Bscheid gä, we me het welle müsse, wo

me öppe sig und wie höch me flügi. Si het niemerem müetze

hälfe, wills ihm wär schlächt worde. Sie het aber e gueti
Idee gha. Sie het is es paar Tharte verschafft, wo mer
grad hei chönne hei schrybe, datz mer guet acho syge. Die
Charte sie du am Nansittag am halbi vieri wieder mit nsem

grotze Vogel heiwärts i d'Schwyg u hei die 520 Kilometer i

siebe Viertelstund gmacht u si no am Abe z'Basel vertreit
worde. Das isch halt nume müglech, we me mit 280 bis 320

Kilometer i dr Stund flügt. Zmerkwürdige isch, datz me vo

der Gschwindigkeit nume gar nüt merkt. Oder viellicht doch?

Mir wei de no luege. D'Hüser hei afa mehre, mi het d'Seine
dütlech gseh. Die Vorort vo Paris si uftaucht. Da isch

Noisy le Sec u Pantin, u jitz geits imene grotze Böge zdllrab

u plötzlech hoperets under is, aber am Sitz het me nüt

gmerkt, dr Vogel het wieder Griff am Bode, aber er fahrt
no nes Zytli gleitig, bis er vor ein Hangar still het.

Mir stiege us, der Zoll nimmt is i Empfang, lat is

fründli düre. I ha no grad e Blick uf e Flugplatz gworfe, da

het me e ganzi Reihe vo Hangar gseh. Flugzüg si i Reih u

Glied parat gstande und alli hei das blaurotwytze Rundumeli
vo de französische Farbe gha. Eine vo mine Mitreisende het

sech grad erkundigt, wenn är wyter nach Aengland chönn.

I ha öppis vo Spanie ghört u ha plötzlech gmerkt, was das

für ne grotzi Sach isch dä Flugverkehr, wo über alli Länder

u Meer geit. Mir sy du no mit enandere i d'Stadt gfahre

imene Bötz u hei vo üse Jdrücke gredt. Am Platz Lafayette
het me nis usglade. I bi myner Wäge gange, aber i ha

no lang geng müetze lose, göb sitz d'Lüt nid bärndütsch redi.

I ha gar nid begriffe, datz i sitz mis französische Ghirn müch

ischalte. Es isch mer eifach ztifig gange, u i ha nes ganz«

Rüngli brucht, bis i begriffe ha, i sig sitze z'Paris. I has

scho deswäge nid begriffe, wil i sünsch geng rächt müed vo

dr Reis worde bi un mi zersch ha müetze Wäsche, bis i wider

e subere Möntsch gsi bi. Das Mal ha ni nid emal e früsche

Chrage müetze füre nä.

Mir sy nume üseri vieri gsi wo i d'Schwyz hei welle.

Mir hei is also chönne vertue. No bevor mer abgefahre si

ha ni dr Hilfspilot ghöre säge, mit eme bitzeli Spott: „Dr
Spanier isch wieder umgkehrt, er trauet si nid." ll dr Pilot
seit: „Ja, mit däm Thistli wet ig o nid im Näbel ume-

stochere. Da isch de üsi Jtti en andere Bursch." Die Dou-

glasmaschine heitzt nämlech Jtti. I bi wieder i Führerstand

ga luege u ha das feine Jgricht no einisch bwunderet u ha

dänkt, mir heige so vorsichtig Führer, da chönn nüt na>-

siere. Si würde scho mit is mache, was guet sig. Mir s>

ab, u chum si mer vom Bode ewäg gsi, het me nüt me gftft

D'Fänschter si ganz vo mene wytze Dunscht verhänkt gsi.

isch e Näbel gsi, wie ni no nie eine erläbt ha u i ha doa>

gmeint, i wütz was Näbel isch. D'Stewardetz het Meint,
jitz fahre mer so rächt düre Dräck. I ha zersch nid begrifft,

was si meint, aber äbe Näbel am Himmel, das isch,

dr Dräck am Bode. Es het nid viel gnützt use zluege, m>

het doch nüt gseh. Wohl doch öppis. A de Fensterschibe «et

sech Wasser nieder gschlagd u die Tröpfli si eso gleitig iM
die Schiebe gloffe u hei sech am hindere Rand gsamnmn

Da Hani du doch e chli öppis gmerkt, wie schnäll üse Vo^
flügt. Die Tröpfli si viel tyfiger gloffe weder a nere Sapâ
vo mene Jsebahnwage.

Plötzlech het es du ghället u mir si us der Wulke un

cho, d'Sunne het gschine u mir hei e Fleck Aerde under ^
gha, wo zschönste Wetter gha het. So klar wie uf
fahrt het me aber dr Bode nid gseh. Mir si es Zrsili "v

de Wulke gfahre. Es isch wyt, wyt eis Wattemeer gft f.

ha mir Läbtig no nie so wyt gseh. Es het eifach nid nu
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nulle ufböre 11 mi bet gar itiim grofihl,
tuas 3'£}tnberftf)± fig, es tj"cf) eifatf) im»

ntev no rapter gauge.
2Bo mer bit roiebet: t ne ÎBuIïeBIiitti

djönte, gfeb mer »or is ane e Stage»

Iiogc. 3 ba ite roelle pbotograpbiere.
5(6er es tfd) fo fcbnell gange, bah mer
bran -anrte gfi fi, be»or i ber Stpparat
I;a giicft gba.

(Em tounberbarfle ifd) mer gft wie
br ißilot i ntene fettige Stöbet ft SBäg
flfunbe bet. tt b'Sfrag bet rut bfunbers
iiefcbäftigt magern £anbe. SRi cha ia gans
ficfier mit ente ftompafe ftiire. 3 ba mer
la erhelle, toi me uf brabtlofem 2Bäg
djönn em ©tlot 3eicbe gä, bah bä gertg
genta genau müh, too iter fig, toas er
macbe rniief?. ©r fig geitg mit ere Sobe»
dation i ©erbinbig unb brum chönn er
fo ficher ba obe i be Säfte fi 2Bäg
fucbe. SRir bei fife Sßäg a 23obe übe
nib miiehe int SR.übel fttedfe. ©s bet
tuieber ufta, too titer göge b'Sdjroifi ct)o

fi. 3 roeih nib mie mers gange ifd).
3 ba fo oie! gfeb, bah i gan3 erftunt
gfragt ba, mas ifdj bas für e groffe
Strom ba tiitbe? SRi bet ruer gant»
œortet: Se, br Stbt). 3ä unb be bie grofei Stabt mit bene
Srtigge u ©f;ild)stiirm, ifd) bas fdjo ©afel? SEBabrbaftig, es
ifeb fjalbi fäcbfi gfi it mlir fie toieber i nere elegante Schleife
uf e Sobe cbo. 5tei SRinute gfrüb u ïeini gfpät. 3 bi gang
iiberrafd)t gfi fiber bie ©finftledjfeit.

Welt-Wochenschau.
„Ein Neger aus Guadeloupe spricht ."

(Ein 3uluböuptling bietet beut Stegus oon SIbef»
firtiett ein Stegiment feiner 3rieger an. ©r wirb nur bie
beften SJtänner feines Stammes auslefen; bie ©eroaffnung
œirb mobern fein; Rriegserfabrungen aus bem groben SCRor»

ben anno 14—18 toerben bas SRegiment auf ber Söfie ber
îtnforberungen halten. Das ift eine ber Delegrapben»
melbungen, bie 3eigen, tuie roeit bie ©eroegung in ber far»
btgen SBelt gebieben fein muh- Dab ftdj fdjon oor SBotben
in SR e to ort SReger unb 3taliener xoegen ©éthiopiens
oerprügelt baben, bah fid) in amerifanifdjen Stäbten b t e

Î d> to a r 3 e n fyreiroilligen melben, bab fd) roar 3 e

511 e g e r ans H. S. 31. unterwegs ftnb, bat man fid) mit
ilnbebagen angehört unb mit ben SBamungen cnglifdfer
Rolonialtenner 3ufammengebalten: ©s ftimmt! Das ita»
lienifdjc 3Ibenteuer roädjft fid) 3U einem für bie fämtlidjen
Kolonialmächte gefährlichen SBagnis aus. Die Schwaben
finb nicht umfonft an ben fronten in grranfreidj geftanben.
Wdjt umfonft haben bie Serren in ©aris bie Senegalefen
3U ben beften Sdjüben ge3äi)It.

©her bie ©eroegung geht über bie fcbroar3e SBelt hin»
aus. Die ©raunen unb bie (Selben unb roas alles 3roifdjen
Stf}toar3 unb SBeih liegen mag, nehmen famt unb fonbers
5InteiI an ben (Entfdjeibungen, bie nun in ©enf unb
a et ris uttb an ber ©ren3e oon ©rpthrea unb Somalilanb
fallen toerben. 3roar ift es nicht fo roeit, bah man mit
jffuet großen SReoolution rechnen mühte, bie fid) gegen
«ranfreid) unb ©nglanb richten unb bie SBeltherrfdjafts»
Ipfteme oon ffirunb auf erfdjüttern tonnte. Die ©uropäi»
berung ber uralten .Hulturoölfer, bie oor bem 3Iuftaud)en
"er ©Seihen ihre alten ftaatlid)en formen 3erfaIIen liehen
unb in meljr ober toemejer barbarize Stammesoerbanbe
3urfidfan!en, hat taum bie erften Stabien überschritten. Stur

Der Dammbruch bei Ovada (Italien).
Unser Bild zeigt eine der vier eingestürzten Brücken.

bie ©eroaffnung (Europas ïennen fie, nicht bie ted>»
nifdfe S d) u I u n g unb nicht bie poIitifcfieOrgani»

a t i 0 n. SBcr aber roeiter ficht, erfennt, roie rafd) fid)
europäifdje ©Mrtfdjaftsformen oerbreiten, unb roie halb fid)
bas 3ufammengehörigteitsgefühl ber xuirtfdfiaftlid) in neuen
formen oerbuttbenen ©ölfer entroidelt. SBenn erft bie
Dransfahara»Saf)nen, bie interfontinentalen 3TutoIinien, bie
^abrufen europäifthen Stils eine Stlaffe oon mobernen ©ro»
Ieten gefdfaffen: ©bauffeure, SÏRefalIarbeiter, Spinner ufro.,
unb roenn bie 3eitungen in ben 3entren um fish greifen,
bann roächft in einem 3ahr3ehnt jene nod) nicht beftehenbe,
aher gefürdftete reoolutionäre Organifation empor, unb heim
nädfften 3ufantmenftoh unter europäifdjen StRächten roirb bas
afrifanifdje unb oftinbifche ©rbhehen tommen. ©ielleidft tren»
nen uns nur roenige 3ahi"3ehnte oon biefer ©ntroidlung. Die
©nglänber fehen am beutlichften, roas tommt. Sie haben
bas ©eifpiel ber Sinbus oor fid). Itnb barum, roeit roeniger
als um bes Söüerbunbes roillen, tun fie bas auherfte, um
3talien am fiosfdflagen 3U oerhinbern.

Scheinbar haben bie ©orgänge in © b i n a roenig
mit bent abeffinifdfen Sanbet 3U tun; bie Diftan3 3roifd)en
heiben ©ehieten beträgt ein ©iertel bes ©rbumfanges; Itnb
bodj muh man aufhordfen, roenn es ben 3apanern gelingt,
eine Seroegung in ©bina in ©ang 3U fehen, bie eine

djinefifd) iapanifd)e SRilitärallianB forbert.
9Ran höre: Der ©räfibent bes „©olitifsbien States" in ©e=

fing, 3Ban»03o»SRin, eine ShpabI ©eneräle, nebft ben ©ou»
oerneuren ber roiebtigften Storbprooin3en roerben in. Stau»

fing oorftellig, um Dfdjiang=3ai»Sd)ed für biefes Sfinbnis
3U geroinnen. SRag man barin bie djinefifdje ©olitif er»

fennen, bie fidj gröbere Sicherheit oon einem oerhünbeten,
ftatt einem feinblichen 3apan oerfpridft, mag man fich ben»

fen, bie chinefifthen Süchfe roiirben am ©ttbe ben japanifshen
333oIf gerabe mit ôilfe eines folchen Sfinbniffes übers Ohr
hauen, es bleibt bodj babei, bah 3apan felbft auf
biefes ©finb n is brängt, um bie „panafiatifebe
SXcadtt" 3U funbieren, bie gelben ©ölfer unter feine 3füb»

rung 3U bringen uttb bie grohe Stuseinanberfehung mit ben
angelfäsbfifdjen Srembberren oor3ubereiten.

hinter ber „fdjroanen" 0 er birgt fid) bie
„gelbe ©efabr".

©s gibt fReger, bie ein frieblidjes Stusfommen mit ben

©uropäern ooqieben roiirben. Da gibt es einen fsbroarsen
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welle »schöre i! ini hel gar nüm gwüßt,
was z'hinderscht fig, es isch eifach im-
wer no wyter gange.

Wo mer du wieder i ne Wulkeblütt!
chaîne, gseh iner vor is ane e Nage-
liage. I ha ne welle photographiere.
Aber es isch so schnell gange, das; mer
dran amie gsi si, bevor i der Apparat
ha zückt gha.

Ein wunderbarste isch nier gsi wie
dr Pilot i mene fettige Näbel si Wäg
afmide het. A lüFrag het mi blunders
beschäftigt wägem Lande. Mi cha ja ganz
sicher niit erne Kompaß stüre. I ha mer
la erzelle, wi me uf drahtlosem Wäg
chönn ein Pilot Zeiche gä, daß dä geng
ganz genan wüß, wo ner sig, was er
mache inneß. Er sig geng mit ere Bode-
station i Verbindig und drum chönn er
so sicher da obe i de Lüfte si Wäg
sncbe. Mir hei üse Wäg a Bode abe
nid niüeße im Näbel sueche. Es het
wieder ufta, wo mer gäge d'Schwitz chv
si. I weis? nid wie mers gange isch.

I ha so viel gseh, daß i ganz erstunt
gfragt ha, was isch das für e große
Strom da unde? Mi Hot mer gant-
wortet: He, dr Rhy. Jä und de die großi Stadt mit dene
Brügge u Chilchstürm, isch das scho Basel? Wahrhaftig, es
isch halbi sächsi gsi u mir sie wieder i nere elegante Schleife
uf e Bode cho. Kei Minute zfrüh u keim zspät. I bi ganz
überrascht gsi über die Pünktlechkeit.

-Mx Imu.
„Lin àZer su8 Drrsüeloupe spriàt

Ein Zuluhäuptling bietet dem Negus von Abes-
sinien ein Regiment seiner Krieger an. Er wird nur die
besten Männer seines Stammes auslösen? die Bewaffnung
wird modern sein? Kriegserfahrungen aus dem großen Mor-
den anno 14—18 werden das Regiment auf der Höhe der
Anforderungen halten. Das ist eine der Telegraphen-
Meldungen, die zeigen, wie weit die Bewegung in der far-
bigen Welt gediehen sein muß. Daß sich schon vor Wochen
in New-Aork Neger und Italiener wegen Aethiopiens
verprügelt haben, daß sich in amerikanischen Städten die
schwarzen Freiwilligen melden, daß schwarze
Flieger aus U. S. A. unterwegs sind, hat man sich mit
Unbehagen angehört und mit den Warnungen englischer
Kolonialkenner zusammengehalten: Es stimmt! Das ita-
lienische Abenteuer wächst sich zu einem für die sämtlichen
Kolonialmächte gefährlichen Wagnis aus. Die Schwarzen
sind nicht umsonst an den Fronten in Frankreich gestanden.
Nicht umsonst haben die Herren in Paris die Senegalesen
Zu den besten Schützen gezählt.

Aber die Bewegung geht über die schwarze Welt hin-
sws. Die Braunen und die Gelben und was alles zwischen

schwarz und Weiß liegen mag, nehmen samt und sonders
Anteil an den Entscheidungen, die nun in Genf und
Paris und an der Grenze von Erythrea und Somaliland
lallen werden. Zwar ist es nicht so weit, daß man mit
àer großen Revolution rechnen müßte, die sich gegen
Frankreich und England richten und die Weltherrschafts-
lüsterne von Grund auf erschüttern könnte. Die Europäi-
berung der uralten Kulturvölker, die vor dem Auftauchen
ver Weißen ihre alten staatlichen Formen zerfallen ließen
und in mehr oder weniger barbarische Stammesverbände
Zurücksanken, hat kaum die ersten Stadien überschritten. Nur

Der DarviriNrueN bei Dvads (Italien).
Dnser kilâ Zeigst eine 6er vier eingestürmten Krücken.

die Bewaffnung Europas kennen sie, nicht die tech-
nifche Schulung und nicht die politische Or g ani-
sation. Wer aber weiter sieht, erkennt, wie rasch sich

europäische Wirtschaftsformen verbreiten, und wie bald sich

das Zusammengehörigkeitsgefühl der wirtschaftlich in neuen
Formen verbundenen Völker entwickelt. Wenn erst die
Transsahara-Bahnen, die interkontinentalen Autolinien, die
Fabriken europäischen Stils eine Klasse von modernen Pro-
leten geschaffen: Ehauffeure, Metallarbeiter, Spinner usw.,
und wenn die Zeitungen in den Zentren um sich greifen,
dann wächst in einem Jahrzehnt jene noch nicht bestehende,
aber gefürchtete revolutionäre Organisation empor, und beim
nächsten Zusammenstoß unter europäischen Mächten wird das
afrikanische und ostindische Erdbeben kommen. Vielleicht tren-
nen uns nur wenige Jahrzehnte von dieser Entwicklung. Die
Engländer sehen am deutlichsten, was kommt. Sie haben
das Beispiel der Hindus vor sich. Und darum, weit weniger
als um des Völkerbundes willen, tun sie das äußerste, um
Italien am Losschlagen zu verhindern.

Scheinbar haben die Vorgänge in China wenig
mit dem abessinischen Handel zu tun? die Distanz zwischen
beiden Gebieten beträgt ein Viertel des Erdumfanges? Und
doch muß man aufhorchen, wenn es den Japanern gelingt,
eine Bewegung in China in Gang zu setzen, die eine

chinesisch-japanische Militärallianz fordert.
Man höre: Der Präsident des „Politischen Rates" in Pe-
king, Wan-Go-Min, eine Anzahl Generäle, nebst den Gou-
verneuren der wichtigsten Nordprovinzen werden in. Nan-
king vorstellig, um Tschiang-Kai-Scheck für dieses Bündnis
zu gewinnen. Mag man darin die chinesische Politik er-
kennen, die sich größere Sicherheit von einem verbündeten,
statt einem feindlichen Japan verspricht, mag man sich den-
ken, die chinesischen Füchse würden am Ende den japanischen
Wolf gerade mit Hilfe eines solchen Bündnisses übers Ohr
hauen, es bleibt doch dabei, daß Japan selbst auf
dieses Bündnis drängt, um die „panasiatische
Macht" zu fundieren, die gelben Völker unter seine Füh-
rung zu bringen und die große Auseinandersetzung mit den
angelsächsischen Fremdherren vorzubereiten.

Hinter der „schwarzen" verbirgt sich die
„gelbe Gefahr".

Es gibt Neger, die ein friedliches Auskommen mit den

Europäern vorziehen würden. Da gibt es einen schwarzen
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